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Allgemeines
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Überblick über Direktorenkonferenzen und Betreuerarchive
Zusammenfassung

Seit den 1980er-Jahren hat die Koordinationskommission (Koko) des VSA in rund 20 Papieren die archivische Situation der schweizerischen Direktorenkonferenzen behandelt und dabei besonderen Wert auf die Zuordnung der einzelnen Konferenzen auf bestimmte öffentliche Archive gelegt.

Das vorliegende Papier verfolgt zwei Ziele: Erstens gibt es einen Überblick über die seinerzeit festgelegten Betreuerarchive aller Direktorenkonferenzen. Zweitens enthält es zusätzliche aktuelle Informationen, insbesondere über die bis zum Herbst 2009 erfolgten Aktenablieferungen an die Betreuerarchive.
Das Papier gliedert sich in eine Einleitung, eine Tabelle und einen kurzen Kommentar. Die Informationen in der Tabelle basieren einerseits auf den detaillierten Koko-Papieren, anderseits auf einer Umfrage, welche eine Untergruppe der Arbeitsgruppe Bewertung des VSA im Spätsommer 2009 bei den Betreuerarchiven durchgeführt hat.

Im Kommentar werden schliesslich einige derzeit offene Fragen thematisiert. Abgeklärt wurde insbesondere, ob der ab 2008 erfolgte Bezug des „Hauses der Kantone“ in Bern durch einige Direktorenkonferenzen Auswirkungen auf die Archivierung hat. Vorerst wird von den Direktorenkonferenzen die Weiterführung des bisherigen Systems gewünscht.
Letzte Aktualisierung des Papiers: 30.11.2010

1. Einleitung
„Neben den Verträgen zwischen den Kantonen stellen die interkantonalen Konferenzen den wichtigsten Aspekt des horizontalen kooperativen Föderalismus dar.“ (Markus Meyer, Die interkantonale Konferenz - ein Mittel der Kantone zur Zusammenarbeit auf Regierungsebene, Bern 2006, S. 1).
Die Direktorenkonferenzen unterscheiden sich allerdings in Bezug auf Alter, Bedeutung und Ausstattung ganz erheblich. Die älteste, grösste und wahrscheinlich auch bedeutendste Fachdirektorenkonferenz ist die 1897/98 gegründete Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren EDK (Conférence suisse des directeurs cantonaux de l'instruction publique CDIP). Im 20. Jahrhundert kamen ein gutes Dutzend weiterer Direktorenkonferenzen hinzu. Zudem gibt es in zunehmendem Masse auch regionale Konferenzen, auf der Ebene der Gesamtregierungen sind diese sogar grösstenteils älter als die gesamtschweizerische Konferenz. 

Seit 1993 existiert die Konferenz der Kantonsregierungen KdK (Conférence des gouvernements cantonaux CdC), die sich insbesondere in Fragen der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen engagiert und unter den verschiedenen Konferenzen eine Leitfunktion anstrebt. Im Jahre 2001 wurde hierzu eine Rahmenordnung über die Arbeitsweise der KdK und der Direktorenkonferenzen bezüglich der Kooperation von Bund und Kantonen vereinbart. Damit sollte die vorher auf pragmatische Weise gepflegte Zusammenarbeit „systematischer und transparenter gestaltet sowie punktuell vertieft“ werden. In den letzten Jahren verstärkte sich diese Tendenz durch die Tatsache, dass ein Teil der grös​seren Fachdirektorenkonferenzen und die KdK ein gemeinsames Domizil im „Haus der Kantone“ an der Speichergasse 6 in Bern bezogen haben. 
Neben den Direktorenkonferenzen, in denen die Mitglieder der Kantonsregierungen zusammentreffen, gibt es auch zahlreiche Chefbeamtenkonferenzen, mit denen sich die Koko des VSA allerdings nur ausnahmsweise befasste. In letzter Zeit ist allerdings eine gewisse Tendenz festzustellen, dass neben den Regierungsräten auch Chefbeamte an den Treffen teilnehmen, so z. b. bei den Forstdirektoren, den Energiedirektoren und bei den Vormundschaftsdirektoren, deren Konferenz sich konsequenterweise Konferenz der kantonalen Vormundschaftsbehörden VBK nennt. 
In juristischer und staatspolitischer Hinsicht werfen die Direktorenkonferenzen einige Fragen auf: Ihre Rechtsform, die in den Statuten teilweise als Verein definiert wird, entspricht am ehesten einer öffentlich-rechtlichen Körperschaft sui generis, denen Rechtspersönlichkeit zusteht (vgl. Meyer, ibid., S. 12). Im staatspolitischen Kontext werden die Konferenzen vermehrt mit Vorwürfen einer mangelhaften (parlamentarischen) Kontrolle und demokratischen Legitimität konfrontiert. Dazu kommt die Gefahr eines Effizienzdefizits aufgrund von Doppelspurigkeiten und vermehrtem Koordinationsbedarf, der Vorwurf einer „interkantonalen Bürokratie“ steht im Raum.
Auch in archivischer Hinsicht ist von Bedeutung, ob die Konferenzen über eine Infrastruktur verfügen, in erster Linie im Hinblick auf ein professionelles Records Management. Ursprünglich hatten alle Konferenzen nach dem Vorortsprinzip funktioniert, d. h. ihr Sekretariat wurde von der Dienststelle eines Kantons geführt und wechselte periodisch in einen anderen Kanton. Dies ist auch heute noch bei einigen kleineren Konferenzen der Fall. Die grösseren Konferenzen schufen sich dagegen früher oder später ein ständiges Sekretariat. 

Ein grundsätzliches Problem bei der Überlieferung von Konferenzakten besteht darin, dass viele Unterlagen via die betreffenden Dienststellen in die kantonalen Archive gelangen. Einerseits sind diese Überlieferungen häufig unvollständig, anderseits kann nicht einfach davon ausgegangen werden, dass die Unterlagen bei den Konferenzen selber vollständig vorhanden sind, da diese v. a. in ihren Anfangszeiten häufig nur über eine rudimentäre Infrastruktur verfügten. 

Seit ihrer Gründung 1980 bemühte sich die Koko des VSA darum, die Überlieferungs- und Archivsituation sämtlicher Direktorenkonferenzen zu analysieren und zu regeln. Mit der Zeit entstanden rund 20 Koko-Papiere zu allen bisher bekannten Konferenzen. Ein wichtiger Punkt in all diesen Papieren war es, der entsprechenden Konferenz ein öffentliches Archiv - in der Regel ein Kantonsarchiv - als Betreuerarchiv zur Seite zu stellen.

Die Zuordnung eines Betreuerarchivs war und ist v. a. für die Konferenzen ohne eigenes Sekretariat von Bedeutung, da dort die Gefahr von Überlieferungslücken am grössten zu sein scheint. Ein weiteres Motiv lag im Einschränken von Doppelüberlieferungen, indem man darauf baute, dass nun nicht mehr jedes Archiv die ja in allen Kantonen anfallenden Konferenzunterlagen ebenfalls archivieren musste. Eine tatsächliche Übernahme von Unterlagen stand allerdings nicht im Vordergrund, sondern es ging um Sicherstellung der Unterlagen und um vorarchivische Beratung der Konferenzen durch die Betreuerarchive. Seither sind nun allerdings von zahlreichen Direktorenkonferenzen Unterlagen an die Betreuerarchive abgeliefert worden. 
Die Arbeitsgruppe Bewertung des VSA als Nachfolgeinstitution der Koko beschloss im Herbst 2008, die Koko-Papiere zu den Konferenzen auf ihre Aktualität zu überprüfen. Eine Untergruppe lancierte daraufhin im Sommer 2009 eine Umfrage, in der man die insgesamt 16 verschiedenen Betreuerarchive von 28 Konferenzen befragte. Berücksichtigt wurde auch die Konferenz der Direktoren des öffentlichen Verkehrs (KöV), zu der noch kein Koko-Papier bestand. Nicht berücksichtigt wurden dagegen die Chefbeamtenkonferenzen, mit Ausnahme derjenigen, zu denen bereits ein Koko-Papier bestand (Staatsschreiberkonferenz, Konferenz der kantonalen Aufsichtsbehörden im Zivilstandswesen KAZ, Konferenz der Energiefachstellen). Ebenfalls nicht berücksichtigt wurden die in Meyers Arbeit erfassten zwei Institutionen „Feuerwehrkoordination Schweiz“ (FKS, gegründet 1996) und „Fachdirektorenkonferenz Lotteriemarkt und Lotteriegesetz“ (gegründet 2006) sowie Verbünde, welche auch private und kommunale Organisationen umfassen wie z. B. die „Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe“ (SKOS, gegründet 1905).

Mit der Umfrage bei den 16 Betreuerarchiven versuchte man, die Auswirkungen der seinerzeitigen Zuordnungen in Erfahrung zu bringen. Gefragt wurde im Einzelnen:

· besteht eine formelle schriftliche Vereinbarung zwischen Konferenz und Betreuerarchiv? 

· bestehen regelmässige Kontakte zwischen Konferenz und Betreuerarchiv?
· wurde jemals archivische Beratung gewünscht oder geleistet?

· wurden Unterlagen der Konferenz übernommen?

· möchte das Betreuerarchiv dieser Rolle weiterhin erfüllen?
Die Resultate dieser Umfrage, deren Rücklaufquote nach einigem Nachfragen 100 % (!) erreichte, werden in der Tabelle im Anhang aufgelistet und in Kapitel 2 kurz kommentiert. In Kapitel 3 werden einige offene Fragen skizziert.
2. Auswertung/Kommentar

Die Tabelle ist nach den Nummern der Koko-Papiere gegliedert und enthält 9 Rubriken. Die darin enthaltenen Angaben wurden z. T. von der Untergruppe vorgängig zur Umfrage recherchiert, z. T. wurden sie von den Betreuerarchiven geliefert.
Nr. Koko-Papier: Insgesamt 19 Koko-Papiere, wobei die Papiere A 28 und B 4 mehrere Konferenzen umfassen.
Bezeichnung: Es wird nur die aktuelle deutschsprachige Bezeichnung und die entsprechende offizielle Abkürzung angegeben, mit Ausnahme der mehrheitlich französischsprachigen Regionalkonferenzen. Wesentliche Änderungen in der Bezeichnung werden in Klammern aufgeführt.
Zeitraum: Gründungsjahr und allenfalls Jahr der Aufhebung. Nur 2 Konferenzen haben bis dato zu existieren aufgehört: Konferenz der kantonalen Zivilschutzdirektoren (fusionierte 1998 mit der Militärdirektorenkonferenz zur MZDK) und Groupe de concertation des cantons frontaliers limitrophes de la France (hat 2002 ihre Aktivitäten eingestellt). 
Sekretariat: Es gibt 3 Gruppen. 16 der 26 noch existierende Konferenzen verfügen zurzeit über ein eigenes Sekretariat; 9 davon sind im Haus der Kantone angesiedelt. 3 Konferenzen lassen ihr Sekretariat durch ein Advokatur- oder Treuhandbüro führen. Bei 7 Konferenzen wandert das Sekretariat mehr oder weniger koordiniert mit dem Wechsel des Präsidenten oder des Sekretärs von einem Kanton zum andern. 
Betreuerarchiv: Es wird in der Regel das in dem entsprechenden Koko-Papier genannte Archiv aufgeführt. In einigen wenigen Fällen ergab sich durch die Umfrage eine Dynamik, die zu einem Wechsel der Betreuerfunktion führte oder noch führen wird, z. B. bei der Zentralschweizer Regierungskonferenz ZRK, wo das StALU diese Aufgabe an das StANW abgetreten hat.
Vereinbarung: Nur in 6 Fällen existiert eine formelle Vereinbarung zwischen Konferenz und Betreuerarchiv. Die älteste datiert von 1984 und betrifft die FDK und das StAZG. Es wird hier nochmals ausdrücklich auf die Wünschbarkeit eines ausformulierten Vertrags als sichere rechtliche Grundlage und auf den im 2001/02 verabschiedeten Koko-Papier A 3 enthaltenen Mustervertrag hingewiesen: http://www.vsa-aas.org/fileadmin/user_upload/texte/ag_koko/a_03.doc 
Bestände übernommen / Letzte Ablieferung:
· Nur 9 Konferenzen haben noch nie Unterlagen an die Betreuerarchive abgeliefert.

· Bei 2-3 Konferenzen erfolgte eine Ablieferung via eine kantonale Dienststelle. Hier zeigt sich allerdings das bereits erwähnte grundsätzliche Problem von Konferenzakten: dass nämlich nicht ohne Weiteres klar ist, ob es sich um die „offiziellen“ Akten des Sekretariates oder um diejenigen einer kantonalen Vertretung handelt. Jedenfalls erscheint z. B. die Überlieferung der Konferenz der kantonalen Zivilschutzdirektoren im ACVD mit 0.1 Laufmeter für den Zeitraum 1970-1991 als eher unvollständig. 
· Am anderen Ende des Spektrums überraschen EDK, GDK, FDK, KKJPD und EDK-Ost mit Beständen zwischen 85 und 19 Laufmetern in 5 verschiedenen Staatsarchiven. Interessant ist, dass diese Bestände mit einer Ausnahme alle erst vor relativ kurzer Zeit (2007/08) abgeliefert wurden. Einige Archive merkten selbstkritisch an, dass man bisher die angebotenen Unterlagen ohne ausreichende Bewertung integral archiviert habe.
· In der Regel decken die Ablieferungen den ganzen Zeitraum ab. Unterlagen aus der Frühzeit fehlen aber insbesondere bei der FDK, der LDK und der MZDK.
-Kontakte: Nach Angaben der Betreuerarchive werden zu 9 Konferenzen regelmässige Kontakte unterhalten. Bei 17 Konferenzen ist dies nicht der Fall. Interessanterweise scheint die Intensität der Kontakte nicht automatisch zuzunehmen, wenn Bestände ins Archiv übernommen wurden. 
3. Offene Fragen
1. Einige Direktorenkonferenzen haben ab 2008 ein gemeinsames „Haus der Kantone“ in Bern bezogen. Wie eine Anfrage beim Haus der Kantone
 ergeben hat, wird dies aber vorerst keinen Einfluss auf die Archivierung haben. Jede Konferenz pflegt ihre eigene Altablage und ist interessiert daran, die bisherige Zusammenarbeit mit dem betreuenden Archiv fortzusetzen.
2. Nach Erschliessung und Nutzung der von den Archiven übernommenen Bestände wurde in der Umfrage nicht gefragt. Es ist anzunehmen, dass die Nutzung bisher nicht besonders intensiv war, da ein Grossteil der Unterlagen noch von Schutzfristen betroffen ist. Die Erschliessung dürfte unterschiedlich dicht sein.
3. Bei einigen Konferenzen bestehen Unsicherheiten in Bezug auf die Zuordnung der Betreuerarchive. So wurde im Rahmen der Umfrage in zwei Fällen ein eventueller Wechsel des Betreuerarchivs vorgeschlagen (RKGK von StAVS zu StAUR, ZRK von StALU zu StANW). Eine Absprache ist in diesen Fällen zwischen den beteiligten Archiven, unter Einbezug der betreffenden Konferenz, unabdingbar. Im Sinne der Sicherstellung von Kontinuität ist der Wechsel des Betreuerarchivs in Folge von Umzügen der Konferenzsekretariate eher zu vermeiden. So wurde beispielsweise 2009 der von der VBK vorgeschlagene Wechsel vom StABL zum StALU aus prinzipiellen und Kontinuitätsgründen abgelehnt.
4. Aufgehobene Konferenzen: Um die Unterlagen der „Groupe de concertation“ kümmert sich das ACJU.
5. Genehmigung durch den VSA

Stand November 2010
Vom Vorstand des VSA am15. Dezember 2010 genehmigt

Links und Literatur
1. Konferenz der Kantonsregierungen:  http://www.kdk.ch/int/kdk/de/kdk/ueber.html
2. Links zu den wichtigsten Fachkonferenzen: http://www.kdk.ch/int/kdk/de/netzwerk/interorg.html
3. Rahmenordnung Kdk- Fachkonferenzen: http://www.kdk.ch/int/kdk/de/netzwerk/konf.ParagraphContainerList.ParagraphContainer0.ParagraphList.0004.File.pdf/Rahmenordnung%2020060623.pdf
4. Meyer, Markus: Die interkantonale Konferenz - ein Mittel der Kantone zur Zusammenarbeit auf Regierungsebene, Bern 2006
Anhang: Direktorenkonferenzen in der Schweiz und ihre Beziehungen zu den Betreuerarchiven (Umfrage bei den Betreuerarchiven, Herbst 2009)

	Nr. Koko
	Bezeichnung
	Existenz
	Eigenes Sekretariat?
	Betreuerarchiv
	Vereinbarung, von wann? 
	Bestände übernommen? (Zeitraum) 


	letzte Ablieferung 
	regelmässige Kontakte? 

	A 25
	Schweizerische Staatsschreiberkonferenz, Conférence des chanceliers d'Etat

	1900 cont.
	Nein (zurzeit in Glarus)
	StAZH
	k. f. V.

1984
	6 Lfm

(1900-2005)
	2007
	Ja

	A 27
	Konferenz der Kantonsregierungen, Conférence des gouvernements cantonaux KdK/CdC
	1993 cont.
	Ja, im HdK
	StASG
	k. f. V.

1995
	Nein
	-
	Ja (seit 2007)

	A 28
	Conférence des Gouvernements de Suisse occidentale CGSO
	1993 cont.
	Ja (Fribourg, seit 2006) 
	AEFR
	k. f. V.

2007
	Nein
	-
	Nein

	A 28
	Zentralschweizer Regierungskonferenz ZRK
	1966 cont.
	Ja (Stans, seit 1998) 
	StANW
	k. f. V.

2000/2007
	Nein
	-
	Nein

	A 28
	Ostschweizer Regierungskonferenz ORK
	1964 cont.
	Nein (zurzeit in St. Gallen) 
	StASG
	k. f. V.

2007
	Nein
	-
	Nein

	A 28
	Nordwestschweizer Regierungskonferenz, Conférence des gouvernements cantonaux de la Suisse du Nord-Ouest NWRK
	1971 cont.
	Ja (Liestal, seit 2009)
	StABL
	k. f. V.

2007
	1 Lfm

(1971-1994)
	2004
	Ja (via Kanzlei)

	A 28
	Regierungskonferenz der Gebirgskantone, Conférence des gouvernements des cantons de montagne RKGK/CGCM
	1981 cont.
	Nein (2005-2009 in Sion) 
	AEVS
	k. f. V.

2007 
	Nein *
	-
	Nein 

	A 29
	Groupe de concertation des cantons frontaliers limitrophes de la France
	1982-ca. 2002
	-
	ARCJU
	k. f. V.

2001
	1 Lfm

(1982-1994 resp. 2001)
	2003
	Nein

	B 4
	Konferenz der kant. Erziehungsdirektoren, Conférence suisse des directeurs cantonaux de l'instruction publique EDK/CDIP 
	1898 cont.
	Ja, im HdK
	StALU 
	1986/2004
	85 Lfm;

(1891-1998 resp. 2006)
	2007
	Ja

	B 4
	EDK: Regionalkonferenz Zentralschweiz BKZ (bis 2000 Innerschweizer EDK)
	1965 cont.
	Ja (Luzern, seit 2001)
	StALU 
	k. f. V.

2006
	Nein
	-
	Ja

	B 4
	EDK: Regionalkonferenz Nordwestschweiz NW EDK 
	1965 cont.
	Ja (Aarau)
	StAAG
	k. f. V.

1986
	Nein
	-
	Nein

	B 4
	EDK: Regionalkonferenz Ostschweiz EDK-Ost 
	1966 cont.
	Nein (seit 2008 in Schaffhausen)
	StASG
	1999
	19 Lfm

(1969-2006)
	2008
	Ja

	B 4
	CDIP: Conférence intercantonale de l’instruction publique de la Suisse romande et du Tessin CIIP
	1874 cont.
	Ja (Neuchâtel, seit 1997, früher VD)
	ACVD
	k. f. V.

1986
	Nein  *
	-
	Nein

	C 6
	Konferenz der kantonalen Gesundheitsdirektoren (bis 2003: Sanitätsdirektoren), Conférence suisse des directrices et directeurs cantonaux de la santé GDK/CDS
	1919 cont.
	Ja, im HdK 
	StABE
	k. f. V.

1986
	36 Lfm
(1919-1995)
	1996
	Nein

	C 10
	Konferenz der kantonalen Sozialdirektoren (bis 1958 Armendirektoren, 1959-1997 Fürsorgedirektoren), Conférence des directrices et directeurs cantonaux des affaires sociales SODK/CDAS
	1943 cont.
	Ja, im HdK
	StABE
	k. f. V.

1987
	Nein
	-
	Nein

	D 3
	Schweiz. Bau-, Planungs- und Umweltschutzdirektorenkonferenz (bis 1977 Baudirektoren), Conférence suisse des directeurs cantonaux des travaux publics, de l'aménagement du territoire et de l'environnement BPUK/DTAP
	1922 cont.
	Nein; bei Advokaturbüro in Zürich
	StAZH
	1985
	12 Lfm

(1922-2006)
	2008
	Ja

	D 5
	Konferenz der kantonalen Energiefachstellen (vgl. auch Papier D 7), Conférence des services cantonaux de l'énergie
	1982 cont. (ca. 1998 vom BFE losgelöst)
	Ja (seit 1997 in Chur, vorher beim Bundesamt für Energiewirtschaft BFE)
	BAR (via BFE) 

StAAG (für Unterlagen seit ca. 1998)
	k. f. V. 1987

k. f. V.

2007
	Nein

Nein
	-

-
	Nein

Nein

	D 7
	Konferenz der kantonalen Energiedirektoren, Conférence des directeurs cantonaux de l'énergie EnDK
	1979 cont.
	Ja (seit 1997 in Chur)
	StAAG
	k. f. V.

1987/2007
	Nein
	-
	Nein

	E 1
	Konferenz der kantonalen Finanzdirektoren, Conférence des directrices et directeurs cantonaux des finances FDK/CDF
	1904 cont.
	Ja, im HdK
	StAZG
	1984
	23 Lfm

(1913-2006)
	2008
	Nein

	F 7
	Konferenz der kantonalen Militär- und Zivil​schutzdirektoren (bis 1998 Militärdirektoren), Conférence suisse des directrices et directeurs cantonaux des affaires militaires et de la protection civile MZDK 
	1928 cont.
	Nein (2005 in Aarau)
	BAR 


	k. f. V.

ca. 1987


	4.2 Lfm

(1943-1983)
	1985
	Nein

	F 8
	Konferenz der kantonalen Justiz- und Polizeidirektoren, Conférence des directrices et directeurs des départements cantonaux de justice et de police KKJPD/CCDJP
	1905 cont.
	Ja, im HdK
	StATG
	2001
	20 Lfm

(1905-2007)
	2008
	Ja

	F 9
	Konferenz der kantonalen Zivilschutzdirektoren, Conférence des directeurs cantonaux de la protection civile
	ca. 1975-1998
	_
	ACVD
	k. f. V.

1989
	0.1 Lfm

(1970-1991)
	1992
	-

	G 5
	Konferenz der kantonalen Volkswirtschaftsdirektoren, Conférence des chefs des départements cantonaux de l'économie publique VDK/CDEP
	1944 cont.
	Ja, im HdK (bis Juni 2009 in Solothurn)
	StABE
	k. f. V.

1984
	4 Lfm

(1944-1990)
	1995
	Nein

	G 6
	Konferenz der kantonalen Landwirtschaftsdirektoren, Conférence des directeurs cantonaux de l'agriculture LDK/CDCA
	1922 cont.
	Nein  (zurzeit in Zug)
	StASZ
	k. f. V.

1987
	8 Lfm

(1951-1990)
	2003
	Nein

	G 7
	Konferenz der kantonalen Forstdirektoren, Conférence des directeurs cantonaux des forêts FoDK
	1931 cont.
	Ja, im HdK
	StASO
	k. f. V.

1987
	2.1 Lfm

(1929-1998)
	2008
	Nein

	H 1
	Konferenz der kantonalen Aufsichtsbehörden im Zivilstandswesen, Conférence des autorités cantonales de surveillance de l'état civil KAZ/CEC
	1950 cont.
	Nein (bei W. Grossenbacher in Bern)
	StAGR
	k. f. V.

1986/2004
	9 Lfm

(1950-2003)
	2004
	Nein

	H 3
	Konferenz der Kantone für Kindes- und Erwachsenenschutz (bis 2010: Konferenz der kantonalen Vormundschaftsbehörden), Conférence des cantons en matière de protection des mineurs et des adultes  KOKES/COPMA
	1944 cont.
	Nein (zurzeit bei der Hochschule Luzern, Soziale Arbeit)
	StABL
	k. f. V.

1990
	2.5 Lfm

(1944-1990)
	2007
	Nein

	-
	Konferenz der kantonalen Direktoren des öffentlichen Verkehrs, Conférence des directeurs cantonaux des transports publics KöV/CTP
	1993 cont.
	Nein; bei Advokaturbüro in Zürich
	StAZH
	1999
	2 Lfm

(1993-2006)
	2008
	Ja


Abkürzungen:
HdK   Haus der Kantone, Bern 
k. f. V.   kein formeller Vertrag
*   abgesehen von Ablieferungen













aus der eigenen Verwaltung
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